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Innovative Wege der Lernortkooperation können in der beruflichen Bildung 

durch neue Technologien unterstützt werden. Das »Online-Berichtsheft zur 

Stärkung der Lernortkooperation« – kurz: BLok – als Weiterentwicklung des 

papierbasierten Berichtshefts ist ein solcher Ansatz. Doch wie werden solche 

innovativen Ansätze in der Praxis angenommen? Auf der Basis von Struk-

turdaten gibt der Beitrag erste Einblicke zur Nutzung und Verbreitung des 

Instruments.

Ziele und Funktionalitäten  
von BLok

Das Online-Berichtsheft BLok* ist ein 
Ergebnis des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) 
geförderten Verbundprojekts »On-
line-Berichtsheft zur Stärkung der 
Lernortkooperation«. BLok wurde von 
2009 bis 2012 von einem Projektkon-
sortium unter Federführung der TU 
Dresden konzipiert und erprobt und 
hat sich nach Projektende nachhaltig 
etabliert. Neben der Implementierung 
der digitalisierten Form des Ausbil-
dungsnachweises enthält BLoK weite-
re funktionale Bereiche, die über ein 
klassisches Berichtsheft hinausgehen: 
die tägliche Dokumentation der Lern-/
Arbeitszeiten sowie der Tätigkeiten 
und die Möglichkeit der Verknüpfung 
dieser mit den Ausbildungsordnungen 
und Rahmenlehrplänen. Eine wesent-
liche Funktion von BLok im Rahmen 
der Lernortkooperation (vgl. auch das 

Poster in der Heftmitte) ist, dass neben 
Auszubildenden und dem betrieblichen 
Ausbildungspersonal auch Berufsschul-
lehrer/-innen sowie überbetriebliche 
Ausbilder/-innen zeit- und ortsunab-
hängig auf den jeweiligen Account in 
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der Online-Anwendung zugreifen kön-
nen. Über die Nutzung des Kommunika-
tionskanals, der Nachrichtenfunktion, 
bestehen Abstimmungsmöglichkeiten. 
Im Entwicklungsportfolio werden die 
betrieblichen und schulischen Quali-
fikationen durch die Verknüpfung des 
Berichtshefts mit den Lehrplänen gra-
fisch dargestellt. Auch die Einschätzung 
von erworbenen Schlüsselqualifikatio-
nen ist möglich. Zudem können ausbil-
dungsbezogene Dokumente abgelegt 
werden. 
Im Forschungsprojekt »Diffusion digi-
taler Technologien in der beruflichen 
Bildung durch Lernortkooperation« 
(DiBBLok; vgl. Infokasten), wurde unter 
anderem eine Untersuchung zur Nut-

* www.online-ausbildungsnachweis.de
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zung und Verbreitung des Tools durch-
geführt. Die Vernetzung der Akteure 
wurde quantitativ mittels einer Analyse 
von vollständig anonymisierten Struk-
turdaten zur Nutzung von BLok unter-
sucht (Stand Datensatz 05/19). Diese 
umfassen 25 Variablen zu folgenden 
Dimensionen:

Unternehmensdaten (wie Branche, 
Standort, Bundesland, vernetzte 
Berufsschulen)
Akteure (wie Anzahl registrierter 
Auszubildender/Unternehmen/
Ausbilder/-innen/Lehrkräfte)
Metadaten der Nutzung von BLok 
(wie Registrierungsjahr, Abrech-
nung der Kosten, vorgenommene 
Einstellungen) 

Verbreitung und Nutzung – 
Quantitative Analyse der  
Strukturdaten

Der Datenpool für die Sekundäranaly- 
se speist sich aus Informationen zu 
insgesamt 4.576 Ausbildungsbetrie-
ben und 808 Berufsschulen, die BLok 
nutzen.

Dimension: Unternehmensdaten

Die Analyse zeigt, dass von den insge-
samt 4.576 Betrieben, 1.333 nicht mit 
einer Berufsschule vernetzt sind, sodass 
nicht von einer Lernortkooperation im 
Rahmen der Blok-Nutzung auszugehen 
ist. Bei weiteren 2.464 Betrieben wurde 
deutlich, dass im System entweder nur 
Ausbilder/-innen oder nur Berufsschul-
lehrkräfte hinterlegt sind, sodass auch 
hier eine Vernetzung der Akteure nicht 
gegeben ist. Betriebe, die mit mehreren 
Berufsschulen vernetzt sind, wurden 
nur einmal in die Analyse einbezogen, 
weshalb schlussendlich ein reduzierter 
Datenpool von 653 Ausbildungsbetrie-
ben verbleibt. (vgl. Abb.).
Der Großteil dieser verbleibenden 
Ausbildungsbetriebe (80 %, n = 518) 
ist mit einer Berufsschule vernetzt. Wei-
tere elf Prozent (n = 70) sind mit zwei, 
neun Prozent der Betriebe mit drei oder 
mehr Berufsschulen vernetzt, wobei das 
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Maximum bei einer Verknüpfung mit 
insgesamt 19 Berufsschulen liegt. 
Hinsichtlich der regionalen Verbreitung 
der in BLok registrierten Betriebe er-
geben sich deutliche Unterschiede: Die 
Hälfte der Betriebe (51,1 %, n = 334), 
die über BLok mit einer Berufsschule 
kooperieren, befindet sich in Nieder-
sachsen. Mit deutlichem Abstand fol-
gen Ausbildungsbetriebe aus Sachsen 
(17,3 %, n = 113) und Rheinland-Pfalz 
(10,4 %, n = 68). Niedersachsen ist das 
Gebiet eines Lehrmittelanbieters, der 
BLok im Rahmen seiner Lernplattform 
(vor allem an beruflichen Schulen) 
vertreibt; Sachsen wiederum gilt als 
initiales Startgebiet der Anwendung 
sowie Sitz des Anbieters. Dies erklärt 
die hohe Verbreitung in diesen Bundes-
ländern. Kaum vertreten sind Betriebe 
aus Sachsen-Anhalt und Schleswig-Hol-
stein (jew. 0,5 %) bzw. aus Mecklen-
burg-Vorpommern und dem Saarland 
(jew. 0,3 %).
Ein Drittel der Ausbildungsbetriebe 
nutzt BLok seit zwei Jahren (34,0 %, 
n = 222), ein weiteres Drittel seit drei 
Jahren (32,5 %, n = 212). Die maxima-
le Dauer liegt bei acht Unternehmen  
(1,2 %), die BLok bereits seit zehn Jah-
ren nutzen. 
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Dimension: Akteure in BLok

In den 653 Unternehmen nutzen  
3.950 Auszubildende das Online Be-
richtsheft. 37,6 Prozent der Unter-
nehmen haben ausschließlich eine/-n 
Auszubildende/-n in BLok gemeldet 
(n = 245). Weitere 17,6 Prozent haben 
zwei (n = 115) und 11,3 Prozent haben 
drei Auszubildende (n = 74) registriert. 
Das Maximum liegt bei einem Unter-
nehmen mit 208 registrierten Auszu-
bildenden.
Der Großteil der Unternehmen (93,1 %, 
n = 607) hat eine oder zwei für die 
Ausbildung verantwortliche Perso-
nen benannt. Bei über der Hälfte der 
Unternehmen (56 %, n = 365) wurden 
neben diesen Ausbildungsleiterinnen 
und -leitern keine weiteren betrieb-
lichen Ausbilder/-innen registriert. 
Hierbei handelt es sich vermutlich 
um kleinere Betriebe mit einer ausbil-
denden Person. Insgesamt kooperieren  
1.846 Ausbilder/-innen und 2.361 Lehr-
kräfte über BLok.
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Dimension: BLok-Nutzung und  
 -Grundeinstellungen

Die im Berufsbildungsgesetz (§ 14,  
Abs. 2) verankerte Durchsicht des Wo-
chenberichts soll grundsätzlich durch 
den Ausbildungsbetrieb erfolgen. Al-
lerdings besteht auch die Möglichkeit, 
dass dies durch die Berufsschule oder 
durch einen externen Ausbildenden 
abgenommen wird. Davon macht je-
doch nur ein kleiner Anteil der Unter-
nehmen Gebrauch. In 5,8 Prozent der 
Fälle (n = 38) nehmen Lehrkräfte der 
Berufsschule und in 4,1 Prozent der Fäl-
le (n = 27) externe Ausbilder/-innen in 
überbetrieblichen Ausbildungseinrich-
tungen die Durchsicht vor.
Mit 98,9 Prozent haben beinahe alle 
Unternehmen die Funktion des Nach-
richtensystems, über das Ausbilder/-in-
nen, Auszubildende und Lehrkräfte 
miteinander kommunizieren können, 
aktiviert (n = 645); sieben Betriebe  
(1,1 %) haben diese Funktion deakti-
viert. 
Annähernd alle Unternehmen haben die 
Funktion des Entwicklungsportfolios 

zur Dokumentation der Fach- (97,5 %, 
n = 636) sowie der Personalkompetenz 
(96,5 %, n = 629) aktiviert. Die zusätz-
lich integrierte Ablagefunktion für aus-
bildungsbezogene Dokumente haben 
98,6 % (n = 643) aktiviert. 

Potenziale zur Kooperation 
stärken

Da die ausgewerteten Strukturdaten 
vollständig anonymisiert sind, ist eine 
differenziertere Analyse z. B. für ein-
zelne Profile von Personen (z. B. Ge-
schlecht, Alter) und Unternehmen (z. B. 
Betriebsgröße) ebenso wenig möglich 
wie die tiefergehende Analyse zur Nut-
zung der unterschiedlichen BLok-Funk-
tionen. Trotz dieser Limitierung lassen 
die Daten zur Nutzungsdauer für die 
letzten zehn Jahre ein kontinuierliches 
Wachstum der Anwendung von BLok 
erkennen. Grund für die Zunahme an-
gemeldeter Unternehmen in den Jahren 
2017 und 2018 ist möglicherweise eine 
Änderung im BBiG: Seit 2017 muss be-
reits im Ausbildungsvertrag festgelegt 
werden, ob das Berichtsheft schriftlich 

(papierbasiert) oder elektronisch ge-
führt wird. Auch davor war es möglich, 
den Ausbildungsnachweis digital zu 
führen. Die Berichtshefte können 
nun aber über BLok elektronisch als 
PDF-Dokument bei den teilnehmenden 
Kammern im Rahmen der Prüfungs-
zulassung eingereicht werden. Diese 
Funktionalität wird von den Betrieben 
offensichtlich gut angenommen. Auch 
wenn mittlerweile 22 Prozent (777 von 
3.566) der Betriebe die Möglichkeiten 
der digitalen Vernetzung mit einer Be-
rufsschule über BLok nutzen, ist bei 
der Nutzung der Funktionen, die die 
Kooperation der Lernorte unterstützt, 
eine Steigerung noch wünschenswert. 
Für die weitere Verbreitung und Nut-
zung von BLok scheint die Rolle von 
Multiplikatoren oder Dienstleistern 
von besonderer Bedeutung zu sein, wie 
die Zahlen zur regionalen Verbreitung 
zeigen.
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